
Fın E Pranger
Hochhuths „Der Stellvertreter“ kritisch betrachtet

Cha1m oll

Eugen10 Pacell; (geb 221876 1in Rom), Papst 1US XII 2:3.1939-
9.10:1958% dessen Tod sıch ‚l diesem Jahr ZUuU tünfzıgsten Male Jährt, oilt
als eıne der umstrıttensten Persönlichkeiten der Nachkriegsgeschichte. In
se1n Pontitikat tielen der spatere Teıl der NS-Herrschaftt, der / weıte Welt-
krieg un: der Holocaust. Angrıiffen W ar 1US »0 schon Lebzeiten A4US -

ZESELZT, VE allem durch sowjJetische Propaganda, doch erst die 1963
schienene lıterarısche Arbeıt eınes westdeutschen Intellektuellen, Roltf
Hochhuths Theaterstück J9 Der Stellvertreter“, fügte seinem Ruft den schwe-
e Schaden Z der seinen Namen bıs heute diskreditiert.

In Hochhuths Darstellung erschıen 1US XII als kalter Rechner, als ein
Mann, opportunıistisch, CHE, eigensücht1g, den Natıonalsoz1a-
lısten un: der VO ıhnen betriebenen Massenvernichtung der europäıischen
Juden ENLSCSCNZULFELEN. Die Darstellung richtete sıch gezielt die Per-
SO Pius,; aber W1e€e der ıronısche Titel des Stückes suggerıierte auch
alles, wofür der Pontitex stand: Gott, Kırche un: christliche Religion. Das
Stück tällte ein vernıchtendes Urteijl . Fan Stellvertreter Chrsti, lässt
Hochhuth eıne seıiner Fıguren> „der das VOIL Augen hat un: ennoch
schweıgt, Aaus Staatsräson H 1St eın Verbrecher.“

Die publizistische Aburteilung e1ines Papstes hatte damals, 1n den Sechz1-
gerjJahren, für viele Aufregendes un: Begeisterndes. Man W ar An
fang der antı-autorıtären Bewegung, CS galt als kühn, eıne mächtige Person
der 1sSTAanz durch ungeheuerliche Anschuldigungen 1n Misskredit T1inN-
ACIL, möglıchst m1t der Nebenwirkung, ass etablierte Strukturen der (3@e-
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sellschatt adurch Schaden nahmen. Ereignisse W1e€e Hochhuths Stück W.UT-
den zZzUu bejubelten Beweıs der Macht, die Intellektuelle un:! besonders
Medienleute ber die öffentliche Meınung erlangen können. Was och-
huth ber Pıus A schrıeb, beschädigte nachhaltig dessen Bıld 1n der Of-
fentlichkeit, verringerte das Ansehen der Kırche un: des Christentums in
Europa, strafte alle diejenigen Lügen, darunter auch viele Juden, dıe bıs da-
hın in 1US en einen ıntegren, tapferen Mann gesehen hatten.

„Der Papst, der b alfcc jüdische Stiımmen
Ehe Hochhuths Stück erschien, galt 1US XIL vielen als „der Papst, der
half“ Zeugen eriınnerten daran, A4Ss 1mM besetzten Rom Klöster, Seminare
und kırchliche Instiıtutionen für verfolgte Juden öffnen lıefß, A4sSss durch
seıne Vermittlung ber die päapstlichen untıiaturen in verschiedenen Län-
ern die Deportatıon Tausender Juden verhindert un vielen VO ıhnen AÄDDE
Flucht verholten wurde, 4aSsSs orofße Geldsummen ZABas Verfügung stellte,

das Entkommen un Verstecken NC} Juden möglıch machen. Eın
Überlebender, der römiısche Rabbiner /z0 04 erklärte 1958 „Mehr als

jemand hatten WIr Gelegenheıit, dıe mitleidende (suüte un: Großher-
zıgkeit des Papstes während der Jahre der Verfolgung un: des Terrors
tahren, da CS schien, als ob CS keıine Hoffnung mehr für u1ls vyäbe  C

1US XI hatte selne Abneigung die Nazıs un: ıhre Politik se1t Be-
sinn se1nes Pontifikats offen bekannt. Seine öffentlichen Erklärungen VCI-

anlassten Albert Fınstein 1940 der Feststellung: INUr die katholische
Kırche protestierte den Angrıiff Hıtlers auf dıe Freiheıit. Bıs dahın Wr

ıch nıcht an der Kıiırche interessıert, doch heute empfinde iıch oroße Bewun-
derung für die Kıirche, dıie als einz1ge den Murt hatte, für geistige Wıahrheit

kämpfen.“ Anlässlich VO 1US Tod telegrafierte die israelische
Aufßfenministerin Golda Meır den Vatıkan: 395  Is 1ın den Jahrzehnten des
natıonalsoz1alistischen Terrors Volk eın schreckliches Martyrıum
überkam, hat sıch die Stimme des Papstes für die Opfer erhoben.“!1 Der ] —
dische Komponıist Leonard Bernstein legte Begınn eınes Konzerts mıiıt
den New VYorker Philharmonikern elıne Schweigeminute e1n, „für das Hın-
scheiden eines sehr großen Mannes, des Papstes 1US
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Kann dieser Mann, dem 1e] Respekt VO  a jJüdischer Seıite o1ilt, derselbe
se1n, den Hochhuth seınes angeblichen „Schweigens ZAH Holo-
caust“ FE „Verbrecher“ erklärt? W1e authentisch 1St das sensationelle
Stück mıtsamt den Recherchen, auf dıe sıch Hochhuth beruft? Die hıstor1-
schen Fakten, die Hochhuths Darstellung stehen, damals un:
sınd bıs heute ekannt. Der jJüdısche Religionsphilosoph Pinchas Lapıde hat
sS1e IN den Neunzıigerjahren veröffentlicht, 1n seinem Buch Rom UunN die JIu-
den, eıner mater1alreichen Studie FALT: Haltung der katholischen Kırche 1mM
Holocaust, die den Papst VO Vorwurt des „Schweigens“ freispricht, die
aber anders als Hochhuths Sensations-Stück 1Ur geringe Verbreitung C1I-

tuhr. hne dıe Schwäche der Kırche beschönigen der die Judenteind-
lıchen Tradıtionen des europäischen Christentums aufßer cht lassen,
wı1es Lapıde 1n seınem Buch nach, A4SS zahllose Katholiken, darunter der
Papst un: hohe Kırchenfürsten, orofße Anstrengungen ANLe  MmMen hat-
B: bedrängten Juden beizustehen.

Leichtfertiger Umgang maAıt der Wahrheit
Oftenbar fand gerade 1n diesen Jahren, angesichts e1ines bıs dahıin beispiello-
SCI1 Massenverbrechens, be1 vielen Christen ein Erwachen 9 e1in Be-
wusstwerden der Fragwürdigkeıt gewı1sser tradıerter Haltungen gegenüber
den Juden FEın Umdenken begann, das sıch wenı1g spater 1n eiınem
Verhältnis der Kırchen ZU Judentum nıederschlagen sollte 1n der 1965
veröffentlichten Konzilserklärung Nostra aetiate un: zahlreichen anderen
Dokumenten, darunter wesentlichen Änderungen 1mM Glaubenskate-
chismus. Welche Absurdität: in Jjenen Tagen, ın denen Hochhuths
Stück erschien, das Papst un: Kırche als stillschweigende Dulder des Holo-

brandmarkte, arbeiteten christliche Theologen 1n Rom den Grund-
satzpapıeren, die dem christlichen Antısemıitismus e1n nde bereıiten Sl
tenNn

Insofern War un 1sSt Hochhuths Stück für das Verhältnis 7zwıischen Kır-
che un: Juden damıt auch für dıe Stellung der Juden 1n eliner christlich D
pragten Gesellschaft kontraproduktiv. Das Stück welst auf eın Versagen
der Kırche hın, das heute VO der Kirche selbst eingestanden wırd, doch
leugnet eınen nachweisbaren hıstorischen Prozess, die posıtıve Besinnung
der katholischen Kırche während der Schreckenszeit. Diese Besinnung W ar

tiefgreitend, ad fontes, tolgenreich, W1€e sıch schon damals nıcht L1UT 1n Wor-
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Lcn, sondern in Taten zeigte: 1N zahllosen Akten christlich-jüdischer Solida-
rıtät. Lapıde schätzt dıe Zahl der europäischen Juden, dıe mi1t Hılfe atholi-
scher Instıtutionen un Eınzelpersonen wurden, auf GE 4010 000
Angesichts dieser GI0TaHCTE Zahl ware dıie Kirche ZaNz 1m Gegensatz
Hochhuths Darstellung eıne der großen Retterinnen der Juden SCWCESCNH.
Aus den Berichten UÜberlebender wI1ssen WIr VO Aufwand un der Mühe,
die siıch hınter dieser Zahl verbirgt: W1e€e viele Menschen nöt1g9 e1-
LI1CIN Einzelnen FeLLEN,; W1e€e oft die Verstecke gewechselt werden MUSSTEN,
W1e€e viele Helter sıch fanden Wenn S1010 01010 europäische Juden VO Katholi-
ken wurden, 111US5 die Zahl der christlichen Helter 1ın die Millionen

se1n, beginnend mI1t dem Papst selbst, mıiıt Kardınälen, Bıschöfen,
päpstlichen untıen darunter der spatere Papst Johannes damals
untius 1n der Türkeı bıs den ungezählten Namenlosen, Geılstlichen
W1€e Laıen, die durch persönlichen Eınsatz Hunderttausenden Juden das F G-
ben Der Papst gewährte Tausenden Unterkunft un: Versorgung
auf dem Gelände des Vatıkan, 1n Klöstern B3gl Seminaren, 1n der Jesu-
ıtenunıversıtät Gregorana un: 1mM Keller des Päpstlichen Bıbelinstituts,
dessen Rektor damals der Deutsche Augustın Bea W al, der spatere Kardıinal
und Lehrer des heutigen Papstes Benedikt XVI Sofort ach dem Einmarsch
der deutschen Wehrmacht 1n Rom, der polnısche Hıstoriker Oskar Ha-
leck] ın seinem Buch Pıus XFF Pope of Peace, „schmuggelten 1n der ZaNZCH
Stadt Priester, Nonnen un: andere Fromme oroßer persönlicher C6
tahr Juden ın Kirchen, Klöster un: andere Verstecke al ber 1:800) Pl
fluchtsstätten wurden in Rom A Verfügung gestellt, un während der
tionalsozialistischen Besatzung Roms mehr als 5000 Flüchtlingen geheimes
Asyl gewährt.“

Unweigerlich 1I1USSs Hochhuth be]l seıinen „Recherchen“ aut die selben
Dokumente gestoßen se1ın W1e€e die Historiker, die se1in Stereotyp VO

„Schweigen des Papstes” wiıderlegen. Br musste wıssen, W as alle wI1ssen:
ass 1US 2&@)8 keineswegs geschwiegen, sondern sıch wıiederholt Hıt-
lers Regime un: Politik gewandt hat Bereıts se1ın Vorgänger 1148 XI W al

offen den Natıonalsozialısmus aufgetreten und hatte insgesamt 48
Erklärungen Hıtlers Regime veröffentlicht, darunter die berühmte
Enzyklika Mıt brennender Sorge VO 1937 Von ıhm übernahm HS XII
nıcht L11LUr symbolisch den Namen, sondern auch die Haltung gegenüber den
Nazıs. Schon 1959 1mM Jahr selnes Amtsantrıtts, schrieb 1n diesem Sınn 1n
der Enzyklıka Summı Pontificatus: „Unser Vaterherz bangt 1n tieter Be-
trübnıis, WEeNnN WIr ahnend vorausschauen, W as alles AaUus der Drachensaat der
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Gewalt un: des Hasses ervorwachsen IAg Vor allem liegt die eigentlı-
che Wurzel der Übel,; dıe 1n der modernen Gesellschaft beklagen sind, 1n
der Leugnung un: Ablehnung e1ınes allgemeınen Sıttengesetzes für das -
ben der Einzelnen W1e€e für die Beziehungen der Staaten untereinander
E3 Müssen WIr versiıchern, A4aSS Vaterherz ll seiınen Kıindern mıitle1i-
dend 1n Liebe ahe ST besonders den Bedrängten, Unterdrückten un: Ver-
tolgten?“

Die Enzykliıka durfte 1n Hıtler-Deutschland LL1UT 1ın verstümmelter OCa
erscheinen;: Priester, dıe versuchten, s1e 1n vollem Wortlaut VO der Kanzel

verlesen, wurden verhaftet. Bereıts jer zeigte sıch eines der Probleme
päapstlicher Proteste die Nazıs: AaSSs sS1e für ]eNE, denen Ss1e Hılte se1ın
sollten, Umständen nachteilige Folgen hatten. Eın geheimer Lagebe-
richt des Hıtlerschen Sıcherheitsdienstes weIlst autf die spürbare Wır-
kung der Enzyklıka VO 1US XI hın „Aus verschiedenen Meldungen
geht hervor, 4aSS 1n mehreren Fällen Teıle des katholischen Klerus erklärten,
sS1e würden CS begrüfßen, WEn Deutschland den Krıeg verlieren würde.“ Im
selben Bericht wırd der Vatiıkan direkter Einflussnahme das Regime
bezichtigt: „Die Haltung der Priester 1n verschiedenen Teıilen des Reiches
zeıgt dabe!1 eıne starke Übereinstimmung, A4aSss zentrale Weısungen VOJ1-

liegen müssen.“

uch die Weihnachtsbotschaften 1US CFE se1t 1940 wandten sıch
den Natıonalsoz1ialısmus un: dıe Judenverfolgungen. Am Weıihnachtstag
1941 beklagte „dıe Schändung menschlicher Würde, Freiheit un: des Le:
bens, die ach Vergeltung ruten“ Dıie Botschaft wurde 1n Deutschland,
Holland, Belgien und anderen besetzten Ländern beschlagnahmt. In der
Weihnachtsbotschaft 1947 erinnerte der Papst wıederum jene, „dıe PCI-
sönlıch schuldlos ıhrer Volkszugehörigkeıt der Abstammung willen
dem Tode geweıht der eıner tortschreitenden Verelendung preisgegeben
sınd“ Der Vertrieb dieses Dokuments wurde nıcht HE: 1MmM Hıtler-
schen Reich verboten, sondern auch bestraft, etwa durch Schließung aller
Druckereien, d1€ die ede vervielfältigten.

1943 rief 1US Z <B! 1n der Enzyklıka Mystıcı Corporıs alle Gläubigen 7G

Schutz der Juden auf. (zottes Liebe, heiflst dort, sSEC1 oroßß, A4aSS S1€e alle
Menschen einbezıehe, auch Jene, die ZW aar anderen Glaubens sınd, aber „als
Christı Brüder dem Fleische ach demselben ewıgen He:l beruten“
W1€e die Christen. Waren diese Worte nıcht deutlich genug? „Christı Brüder
dem Fleische nach“. zab CS jemanden ın Europd, der das nıcht verstand?
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Hätte der Papst politischere Worte wählen sollen der sS1e mıiıt drastischen
Mafßnahmen verbinden mussen, etwa der, Hıtler un: andere Nazı-Führer
katholischer Herkunft exkommunı1zıeren? „Leider hält die Annahme,
4SS weltliche Herrscher der modernen Zeıt den Päpsten jemals gehorcht
hätten, auch der tlüchtigsten Nachprüfung nıcht stand“, schreıibt Lapıde in
Rom UN dıe Juden Exkommunikation der Bann 1st dıe stärkste Waffe,
ber dıe einN Papst verfügt, doch sS1e erwıes sıch, W1e€e Aaus mehreren Fällen ın
der Geschichte bekannt, als polıtısch unwırksam der Sal schädlich. Lapıde
zıtlert eiınen Artıkel des früheren Generalsekretärs des jüdischen Weltkon-
SICSSCH Aryeh Kubovy (Yad Vashem Verlagbder dıie letzte papst-
liche FExkommunikatıon dıe VO Napoleon Bonaparte un ıhre eher
kontraproduktiıve Wırkung erinnert: bekanntlich 1e1% Napoleon den Papst
eintach 1n Haftt nehmen un: AUS Rom deportieren. Im Fall des geborenen
Katholiken Hıtler hätte überdies, Kubovy, die Getahr bestanden, AaSSs
dieser „ als Reaktıon auf die Androhung eıner Fxkommunikatiıon die orößt-
möglıche Zahl VO Juden toten lassen“ würde.

Um 1US veb! gerecht werden, 111US$5 INan terner die vergleichsweise
ıneffiz1enten Miıttel damalıger Nachrichtenübermittlung un: Meınungsver-
breitung 1n Rechnung stellen. Es zab keine elektronıschen Medien (das Ra-
dıo HÜ: 1ın seinen kruden Anfängen), und dıe Bekanntmachung päpstlicher
Proteste WAar ausschliefßlich durch kirchliche Druckschriften möglıch eıne
Art der Übermittlung, die sıch relatıv leicht unterbinden lässt. Der Papst
verfügte II ber schwache politische un: keinerle1 mıilitärische Machtmit-
tel Als Hıtlers Armeen Rom besetzten, WAar se1n einziger Schutz dıe
Schweizer Garde, eıne bekanntermafen altmodisch ausgerustete, LE SyIm1-
olisch bewaffnete Jrüppe. Dennoch übertönt Hochhuths theatralısche Pa-
role VO „Schweigen des Papstes: se1mit Jahrzehnten alle dıfferenzierten Be-
trachtungen. S1e erweIıst sıch als erfolgreich 1n einer vergesslichen, auf
Tages-Sensationen fixıerten Gesellschaft, dıe oylamouröse Auftritte lıebt,
nıcht komplizierte Wıahrheıten. Hat sıch nıemand VO denen, die Hochhurth
glaubten, dıe eintache Frage gestellt, W as Pıus XCI eigentlıch Hıiıtler
hätte unternehmen können, außer Enzykliken erlassen un: vielen
Menschen W1e möglıch helfen? Hat S1C nıemand die beschränkten Mög-
lichkeiten dieses Papstes VOT Augen geführt, der belagert 1m Vatıkan saiß,
umrıngt VO kriegführenden Armeen, un den Josef Stalın, der andere
große Massenmörder CNCI Jahre, mI1t der zynıschen Frage abtat: „Wıe viele
Dıvisıonen hat der Papst?”

FrRu 1/2009



Der Berliner Hıstoriker Michael Feldkamp belegte iın seinem Buch
Pıus KT UN Deutschland 2000)? Zusammenhänge zwıischen Hochhuths
Stück un: der sowjetischen Propaganda jener Jahre, die gezielt 1US
un:! dıe Institution des Papsttums gerichtet W l, da I1a  . VO  . der Kırche Eın-
flüsse auf dıe unterwortenen Völker Usteuropas befürchtete. Die sSOoWwJet1-
sche Parteizeitung Prawda bezeichnete den Papst, W1e€e Feldkamp zıtıert, be-
reıts 1945 als „Faschisten“ un: „Verbündeten Hıtlers“ Schon se1it diesen
Tagen geistert dıe These VO Paktieren des Vatıkan MmMI1t Nazı-Deutschland
durch europäısche Medien. Die 1m Januar 70967 1n der amer1ıkanıschen Zeit-
schrift Natıional Review) veröffentlichten Erinnerungen des ehemaligen
mänıschen Securıitate-Generals lon Mıha1 Pacepa (unter dem Titel Moskaus
Anschlag auf den Vatikan) behauptenb der sowjJetische Geheimdienst
hätte eıne gezielte Zersetzungs-Kampagne 4118 XII koordinıert, mI1t
dem Zıel, „dıe moralısche Autorität des Vatikan 1ın Westeuropa aA-
ben  c Die Veröffentlichung SOrgte weltweıt für Aufsehen, mi1t Ausnahme
des Landes, 1n dem 1963 Hochhuths Stück erschienen W 3AaTfl. In der Wıener
Tageszeıtung Die Presse konstatıierte Anne-Cathrın Sımon 21 Februar
2008 eın Schweigen: keıins des P’apstes, sondern der deutschen Me-
1en „Das deutsche Feuilleton, debattenfreudig, oriff dıe Frage
nıcht auf.“

Letztlich 1St CS unerheblich, ob Hochhuths Stück mıt eıner Kampagne des
sowJetischen Propaganda-Apparats komzıdierte, womöglıch W1e€e einıge
utoren mutma{sen m1t ıhr abgestimmt W Aal. uch WEn INan Hoch-
huth den Verdacht der Kooperatıon mıt sowJetischen Stellen CYSDAIT, ann
InNnan ıh VO anderen Vorwürten nıcht treisprechen: VO dem des leichtfterti-
SCH Umgangs mi1t der Wahrheit, des Ignorierens historischer Tatsachen un:
der wiıllkürlichen, manıpulatıven Darstellung. Das Stück Der Stellvertreter
sel, W1€ der Rowohlt Verlag anlässlich wachsenden Miısstrauens seinen
Autor Hochhuth verlauten liefß, ber jeden Zweiıtel erhaben un: A den Ka-
110 der wichtigsten deutschen Dramen des Jahrhunderts aufgenom-
men  “ Hochhuth „kanonisıiert“, 1US X11 „eIn Verbrecher“, selten wurde
die Macht der modernen Medien un: eıner ıhr ZVerfügung stehenden Ja
gesliteratur deutlicher, selten dıe Möglichkeıit ihres Macht-Missbrauchs.
Heute, füntf Jahrzehnte ach dem Tod des geschmähten Papstes, beginnt dıe
Nachwelt das Bıld korrigieren und 1US X 1n seiınem historischen Kon-
TexXxT verstehen, W1e€e auch den Autor, der ıh den Pranger stellte.

Anm Red Vgl dıe Rezension VO  - Ernst Ludwig Ehrlich ın FrRu 8(2001)134
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